Bücherfchau 


5. Jahrg. Heft 3 


Weltanſchauung. 


Klare, Dr. Kurt: „Briefe von Geſtern für 
Morgen“, Gedanken eines Arztes zur 
Bear 154 S. Hippofrates » Vers 

9 G. m. b. H., Stuttgart- Leipzig 1934. 

RM. 2,85. 

Ein „Altgardiſt“ der Bewegung über⸗ 

gibt Briefe, an die verſchiedenſten Volks⸗ 
der Ie während der gend gerichtet, 
er Öffentlichkeit. Während dieſer, für alle 
Beteiligten unvergeßlichen Zeit, in der es 
oft hart auf hart ging, hat der Brief⸗ 
ſchreiber weniger politiſch unmittelbar als 
weltanſchaulich auf die Empfänger einzu⸗ 
wirken verſtanden. Seine Sammlung er⸗ 
weiſt, daß unter den unendlich vielen Mög⸗ 
lichkeiten der Propaganda auch der des ge⸗ 
pflegten Stiliſten Naum zu gönnen war, 
wenn ſie Erfolg verſprach. Daß dieſer ge⸗ 
lang, vermögen Klares Sätze wohl zu ver⸗ 
deutlichen. Dr. Oehler. 


Staatswiſſenſchaft. 


Glungler, Wilhelm: „Lehre von Volk und 
Staat“. Erweiterte Neuauflage der Vor⸗ 
leſung über Volk und Staat. 357 S. 
Verlag Fritz & Joſeph Voglrieder, Mün⸗ 
chen und Leipzig 1938. Glw. RM. 8.50. 

Die ſchnelle Wandlung, die Glunglers 
Buch vom kurzen Grundriß zu weitläu⸗ 
figer Abhandlung durchlaufen hat, erläu⸗ 
tert ihr Vorwort. Ihr Inhalt ſelbſt beweiſt 
die innere Berechtigung eines äußeren Buch⸗ 
erfolges. Die Vorgeſchichte von Schriften 
über ſtaatswiſſenſchaftliche Themen hat bis⸗ 
her nicht gerade ihre Beliebtheit über den 
Kreis von acer hinaus erwieſen. Daß 
hiervon Glunglers Werk in N aus- 
genommen werden muß, erhellt nicht allein 
aus ſeinem überaus glücklichen, ſchwung⸗ 
vollen 1 5 ſondern vornehmlich dar⸗ 
aus, daß des Berfaſſers eigener Wille mit 
dem „Griff ins volle und intereſſante Men⸗ 
ſchenleben“ gegenwarts⸗ und lebensnah er⸗ 
läutert, wo er zunächſt mit knappſter Feſt⸗ 
ſtellung die verſchiedenen Abſchnitte ſeiner 
fan cen Staatsbeſchreibung 
Ullt. 


Glungler führt uns vor Augen, wie 
durch den Liberalismus die Erkenntnis, daß 
der Staat die raumszeitiihe Wirkeinheit 
des Volkes ſei, in den Hintergrund gedrängt 
wurde. Erſt dem Nationalſozialismus iſt 
es wieder beſchieden geweſen, gründlich dar⸗ 
auf hinzuweiſen, daß die Zuſammenfaſſung 
aller zu gemeinſamen Leiſtungen überhaupt 
erſt echtes Staatsleben zeugt. Dr. Oehler. 
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Beilage zum NS.⸗Volksdienſt 


Dezember 1937 


Brauchtum. 

Craß, Dr. Eduard: Deutſches Brauchtum 
im Lebenslauf. Eine Bilderfolge. 37 S. 
Bibliographiſches Inſtitut, Leipzig 1935. 
RM. 0,90, 


Ein kleines Büchlein, das keinen An⸗ 
ſpruch auf Vollſtändigkeit machen will, das 
aber anſchaulich, und vor allem durch ein 
mit Bedacht zuſammengetragenes gutes Bi. d⸗ 
material alte deutſche Volksſitten von der 
Wiege bis zum Grabe aufzeigt. Beſonders 
die in der praktiſchen Volkstumsarbeit Ste⸗ 
henden, z. B. die Leiterin eines Dorfkinder⸗ 
arten oder der Dorfſchullehrer, werden 
0 manche Anregung erhalten, auf 
der ſie weiterbauen können, und werden 
vielleicht auch die Erklärung für eine ihnen 
bis dahin unverſtändliche Sitte ihres Dor⸗ 
fes fi J. At. 


Frauentum. 
Fochs, Hildegard: Geſtaltende Hände. Ein 
Werkbuch für Jungmädchen. Mit über 


500 Abb. nach photogr. Aufn. u. nach 
Mon Ir de d. Verfaſſerin. 197 S. 
Anion Dt. Verlagsgeſ., Stuttgart, Ber⸗ 
lin, Leipzig 1937. RM. 5,80. 

Das Buch von Hildegard Fochs iſt ein 
Werkbuch, das jedes junge Mädchen be= 
ſitzen ſollte, das Freude an der eigenen Ge⸗ 
ſtaltung hat. Hier findet es Anregungen 
und Hinweiſe in jeder Technik und jedem 
Material vom einfachen Baſteln von Spiel⸗ 
ſachen aus Holzabfällen, Erklärungen der 
Techniken von Leder», Baſt⸗„Metall⸗, Flecht⸗ 
und Webarbeiten bis zur Selbſtherſtellung 
eines Webrahmens. Ein beſonders zu emp⸗ 
fehlendes Geſchenkbuch für Weihnachten, das 
dem WMädchen, das gern baſtelt, große 
Freude bereitet. A. Ki. 
Sozialpolitik. 

Die Deutſche Arbeitsfront. Zentralbüro, 
Reichsbetriebsgemeinſchaft Verkehr und 
öffentliche Betriebe. Bericht der Reichs⸗ 
betriebsgemeinſchaft Verkehr und öffent⸗ 
liche Betriebe (Energie — Verkehr — Vers 
waltung) über das Arbeitsjahr 1936, er⸗ 
ſtattet von e afts⸗ 
leiter Pg. Georg Körner. 373 S. Verlag 
der Dt. Arbeitsfront G. m. b. H., Berlin 
o. 3 Nicht im Handel. 

ber 200.000 Betriebe der Energie- und 

Verkehrswirtſchaft und der öffentlichen Hand 

mit rund 2½ Millionen Betriebsführern 

und Gefolgſchaftsmitgliedern ſind in der 

RB. 10 zuſammengefaßt. Ihre ſozial⸗ und 

wirtſchaftspolitiſche Lage, die von den Ab⸗ 

teilungen und Keichsfachgruppen 1 90 0 85 

umfangreiche Arbeit und die erzielten Er⸗ 
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ſolge gelangen in dem Bericht zur Darſtel⸗ 
lung, die wirkſam unterſtützt wird von Bil⸗ 
dern, Statiſtiken und graphiſchen Übers 
ſichten. Wer ſich alſo über die Arbeit eines 
Rades in dem großen organiſatoriſchen 
Räderwerf der DAF. unterrichten will, 
greife zu dieſem Bericht, der in ſeiner 
ganzen Art mehr ift als ein Leiſtungs⸗ 
ericht. H. Bſ. 


Dehen, Peter, Doktor der Philoſophie und 
der Rechtswiſſenſchaften: Sinn und Ende 
der Arbeitsloſigkeit. Die geſellſchaftliche 
Neugeſtaltung aus dem Keichtum der 
freien Volkskräfte. VI u. 124 S. Verlag 
Se & Co., Freiburg i. Br. 1935. Kart. 


50. 
Der Feſtſtellung Peter Dehens auf 
Seite 12 ſeines Buches: „Arbeit iſt nicht 
nur Laſt und Fluch, ſondern auch Glück 
und Segen“ ſteht die germaniſche Erkennt⸗ 
nis gegenüber, daß die Arbeit kein Fluch, 
ſondern nur Segen iſt. Abſurd iſt die 
Behauptung, daß Arbeitsloſigkeit zu den 
Notwendigkeiten des Völkerlebens gehöre 
und daß „der Sinn der e 
der einer Hurchgangsetappe“ wäre, und es 
iſt nur folgerichtig, wenn er weiter be⸗ 
hauptet (S. 17): „Es iſt unvernünftig, 
nach den Urſachen der Arbeitsloſigkeit zu 
fahnden, um ſie gegebenenfalls beſeitigen 
zu können.“ „Die Arbeit zu vermehren, 
weil ſie eine Quelle menſchlichen Glückes 
darſtellt“, wird als „unſinniger Gedanke“ 
bezeichnet (S. 12). Die Beſtrebungen des 
nationalſozialiſtiſchen Staates, den Mens 
ſchen Arbeit und Brot zu verſchaffen, ſind 
nach Anſicht des Verfaſſers falſch, weil ſie 
vom Begriff der Arbeit als Selbſtzweck aus⸗ 
gehen. Als Kronzeugen zitiert er den welt⸗ 
fremden Scholaſtiker Thomas von Acquino. 
Peter Pehen hat auch im dritten Jahre 
nationalſozialiſtiſcher Regierung noch nicht 
begriffen, daß die nationalſozialiſtiſche Idee 
die Arbeit von dem Fluche entlaſtet hat, 
mit welchem jüdiſche Denkart ſie beſchwerte. 
Er hat immer noch nicht Bedane daß erſt 
der nationalſozialiſtiſche Gedanke das hohe 
Ethos der Arbeit ſchuf, und es 5235 ſchon 
etwas dazu, im dritten Jahre des Dritten 
Reiches von (S. 13) „unſerer geiſtent⸗ 
leerten Zeit“ zu ſprechen. R. K. 


Fiſcher, Dr., Stadtrat in Nürnberg: Di: 
Vorſchriften der, Arbeitsloſenhilfe. Hand⸗ 
ausgabe des AB AVG. mit den Ergän⸗ 
unge» und Ausführungsbeſtimmungen, 
nsbeſondere über Arbeitseinſatz im Vier⸗ 
jahresplan, Anmerkungen und ausführ⸗ 
lichem Inhaltsverzeichnis. 7. Auflage in 
Loſeblatt⸗Buchform, XXIV, 688 Seiten 8° 
Verlag W. Kohlhammer, Stuttgart 1937. 
Mit Leineneinbandmappe RM. 7,85 


Sommer, Dr. jur. Willi, e 
Referent in der Hauptſtelle der Veichs⸗ 
anſtalt für Arbeitsvermittlung und Ur- 
beitsloſenverſicherung: Geſetz über Ars 
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beitsvermittlung und Arbeitsloſenverſiche⸗ 

rung mit Ergänzungsvorſchriften zur 

unterſtützenden Arbeitsloſenhilfe und die 

nationalſozialiſtiſche Arbeitseinſatz⸗Geſetz⸗ 
ebung. 292 S. Verlag Otto Elsner, 
erlin 1937. Kart. RM. 1,90. 


AV AVG. und Nebengebiete. 184 S. und 
Nachtrag: Verordnung vom 3. Juni 1937. 
Verlag W. Kohlhammer, Stuttgart 1937. 
Kart. RM. 1,50. 

„Die neue, 7. Auflage des Stadtrat Dr. 
Fiſcherſchen „Vorſchriften der Arbeitsloſen⸗ 
hilfe“ hat ben Vorzug einer vorbildlich 
Durchgearbeiteten Textausgabe des Rechts 
der Arbeitsloſenhilfe. Die entlegenſten Vor⸗ 
ſchriften, die nur irgendwie zum behan⸗ 
delten Rechtsgebiet gehören, find mitberück⸗ 
ſichtigt worden. Einen beſonderen Wert hat 
die neue Auflage deshalb, weil ſie auf die 
Rechtsentwicklung im Zeichen des Vier⸗ 
jahresplanes Rückſicht nimmt. Das vom 
nattionalſozialiſtiſchen Staat neu geſchaffene 
Recht: Arbeitseinſatz und ae e 
Vorſchriften, das Recht der Familienunter⸗ 
kes wird vollſtändig gebracht, ebenſo 
as Perſonalrecht der Reichsanſtalt, wichtige 
Vorſchriften aus dem Siedlungsweſen und 
dem Heimarbeitergeſetz, das Recht der werte» 
ſchaffenden Arbeitsloſenfürſorge uſw., ferner 
in einem Anhang die Vorſchriften über den 
Reichsarbeitsdienſt und in einer Zuſam⸗ 
menſtellung die für Gemeinden bei der 
Arbeitsloſenhilfe geltenden beſonderen Vor⸗ 
ſchriften. Eine 18 Seiten umfaſſende, aus⸗ 
führliche Inhaltsüberſicht, ſowie ein Schlag⸗ 
wortverzeichnis im Umfange von 30 Seiten 
machen ein Zurechtfinden innerhalb des be⸗ 
handelten Rechtsgebietes leicht. 

Die von Regierungsrat Dr. jur. W. 
Sommer im Auftrage des Präſidenten der 
Reichsanſtalt herausgegebene Textausgabe 
zum enthalt all. und zur Arbeitsloſen⸗ 
hilfe enthält alle hierzu ergangenen Geſetze, 
Verordnungen und Anordnungen nach dem 
Stande vom 31. Mai 1937 mit Anmer⸗ 
kungen und Verweiſungen. Das Buch glie⸗ 
dert ſich in drei Abſchnitte. Abſchnitt A 
enthält das bereits am 1. Oktober 1927 
in Kraft getretene Geſetz über Arbeitsver⸗ 
ni und Arbeitsloſenverſicherung. Ab⸗ 
ſchnitt behandelt in 8 Unterabſchnitten 
die nationalſozialiſtiſche Arbeitseinſatzgeſetz⸗ 
ebung. Abſchnitt C faßt die das Geſetz 
über Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſen⸗ 
verſicherung En Vorſchriften der 
unterſtützenden Arbeitsloſenhilfe zuſammen. 
Die am 28. Juni 1937 in Kraft getretene 
Verordnung, betr. Aenderung der Unter» 
ſtützungsſätze der Arbeitsloſenhilfe hat bei 
der Drucklegung des Buches noch nicht 
borgelegen, konnte alſo nicht berückſichtigt 
werden. Verfaſſer jagt jedoch in ſeinem 
Vorwort, daß das Fortſchreiten der 5 
ebung in Nachträgen feſtgehalten wird, 
die in halbjährlichen Abſtänden als Deck⸗ 
blätter erſcheinen. 


Die in Taſchenformat gehaltene Kohl⸗ 
hammerſche Textausgabe enthält außer dem 
Wortlaut des ABA VG. auch die neue⸗ 
ſten Geſetze und Verordnungen über die 
Nebengebiete dieſes Geſetzes ſowie die das 
AVB AVG. betreffenden Verordnungen zum 
Vierjahresplan. Die Verordnung vom 3. 6. 
. F., betreffend: Anderung der Anter⸗ 
ſtützungsſätze der Arbeitsloſeuhilfe, in Kraft 
getreten am 28. Juni d. J., iſt dieſer Aus⸗ 
gabe bereits als Nachtrag beigegeben. Die 
überſichtliche Anordnung des Textes mit 
Anmerkungen in größerem Umfange, ein 
24 Seiten umfaſſendes Stichwörterverzeich⸗ 
nis erhöhen den Wert dieſer handlichen 
Ausgabe. 

Die Regelung des Arbeitseinſatzes, ins» 
beſondere des Arbeitseinſatzes im Vier⸗ 
e erfordert eingehende Kenntnis 
er zahlreichen geſetzlichen Beſtimmungen. 
Allen Stellen der Partei, des Staates und 
der Wirtſchaft, die ſich mit Fragen des 
Arbeitseinſatzes und der Arbeitsloſenhilfe 
befaſſen und ze Durchführung des Vier⸗ 
jahresplanes berufen ſind, ſind die Bücher 
zuberläffige Hilfsmittel für die tagte Ar⸗ 
eit. tg. 


Geſchichte der Wohlfahrtspflege. 

Zimmermann, Dr. Marie: Die Armen⸗ 
und Arbeiterfrage in der Nationalökono⸗ 
mie der hiſtoriſchen Schule. 86 S. (Ar⸗ 
beiten aus dem Forſchungsinſt. f. Für⸗ 
ſorgeweſen in Frankfurt a. M., Heft 10). 
C. 1 erlag, Berlin 1937. Broſch. 
R 3,60. 


An Hand der wirtſchaftstheoretiſchen 
Syſteme Roſchers und Brentanos, Cohns 
und Schmollers, Wagners und Schäffles 
wird die Stellung der hiſtoriſchen Schule 
der Nationalökonomie ber dem Fragen⸗ 
komplex der Bewertung der Arbeiterarmut 
und des Verhältniſſes der Armenfrage zur 
Arbeiterfrage aufgezeigt, wobei ſich neben 
vielfachen Abereinſtimmungen auch ſtarke, 
methodiſch und weltanſchaulich bedingte Ab⸗ 
weichungen ergeben. Dabei wird die Ver⸗ 
bindungslinie zur geiſtigen Geſamtſituation 
jener Zeit gezogen und auf die Entwicklung 
er Geſellſchaftswiſſenſchaft und ihre Stel⸗ 
lung zum proletiſchen Problem einge⸗ 
angen, um damit die Grundlagen für die 
heorie der hiſtoriſchen Schule, die Zu⸗ 
ſammenhänge des wirtſchaftlich⸗geſellſchaft⸗ 
lichen Lebens zu geben. Weltanſchaulich ge⸗ 
ſehen, iſt die hiſtoriſche Schule eine echt 
deutſche Erſcheinung, die in ihren ſozialen 
Anſchauungen an die Ideenwelt des Idealis⸗ 
mus anknüpft. Eine fleißige Arbeit, die 
mit ihrem umfaſſenden Literaturverzeichnis 
nur empfohlen werden kann. 9. Bſ. 
Volkswohlfahrtspflege. 

Linde, Dr., N., Oberreg.⸗Rat: Fürſorge des 
Staates — Fürforge der Partei. Eine 
uſammenſtellung aller reichsrechtlichen 
ürſorgebeſtimmungen mit eingehender Er⸗ 


läuterung. Nach dem Stande vom 1.10. 
1937. 332 S. Druck und Verlag der 
e eee Braunſchweig 


Aus jahrelanger praktiſcher Fürſorge⸗ 
arbeit heraus iſt hier eine ee 
lung aller reichsrechtlichen Fürſorgebeſtim⸗ 
mungen mit eingehender Erläuterung der 
Pen die in der Praxis be ondere Bes 
eutung haben, erfolgt. In ſeinem erſten 
Teil befaßt ſich das Buch mit dem Für⸗ 
ſorgerecht als Aufgabe der Selbſtverwal⸗ 
tung, im zweiten Teil betrachtet es das 
Fürſorgerecht als Aufgabe der Auftrags- 
verwaltung, im dritten Teil behandelt es 
die Kriegsopferfürſorge, der vierte Teil iſt 
der Fürſorge für Soldaten und Arbeits⸗ 
männer gewidmet und im fünften Teil 
geist es die Fürſorge der Partei, ihrer Glie⸗ 
erungen und der ihr angeſchloſſenen Ver⸗ 
bände auf. In dieſem letzten Teil wird 
neben der Verſorgung der Kämpfer für die 
nationale Erhebung, der Ehrenunterſtützung 
und dem Ehrenſold, der Adolf Hitler⸗Spende 
und dem Adolf Hitler-Danf, den Unter. 
ſtützungen der Hilfskaſſe der NEDAP. und 
den eee e eee der DA. 
auf die NS V. und das Wo W. eingegangen. 
Das Geſetz über das WHW. und feine Ver⸗ 
faſſung werden gebracht, die Aufgabengebiete 
des Hilfswerkes „Mutter und Kind“ ge⸗ 
nannt, das EH W., kurz geſtreift und die 
ſonſtigen Aufgabengebiete der NSP., wie 
Wohnungs- und Siedlungsweſen, Geſund⸗ 
Reder, Tuberkuloſe⸗ Hilfswerk, Wan⸗ 
derer⸗ und Trinkerfürſorge, Gefangenen⸗ 
und Strafentlaſſenenfürſorge und das Hilfs⸗ 
werk für die deutſche bildende Kunſt auf⸗ 
geführt. Eingehender wird die Hitler⸗Frei⸗ 
platz⸗Spende behandelt. 

Bei einer Neuauflage des Buches wäre 
zu wünſchen, daß gerade die Aufgaben der 
NS. ⸗Volkswohlfahrt vollſtändiger und aus⸗ 
führlicher zur e gelangen; denn 
auch der Fürſorgebeamte der Gemeinde oder 
des BP. muß wegen des Ineinander⸗ 
reifens der öffentlichen Fürſorge und der 

rbeit der AS.⸗Volkswohlfahrt eingehend 
mit der Tätigkeit der NSW. vertraut ge⸗ 
macht werden. Dennoch kann auch in der 
vorliegenden Faſſung das Buch als nütz⸗ 
licher ed und Helfer bei der Be⸗ 
treuung bedürftiger Volksgenoſſen empfoh⸗ 

len werden. 9.81. 

Bevölkerungspolitik. 

Danzer, Dr. Paul: Geburtenkrieg. 80 S. 
(Politiſche Biologie, Heft 3). 2., völlig 
neubearb. Aufl. J. F. Lehmanns Ver⸗ 
an München und Berlin 1937. Kart. 


. 1,50. 

Nicht graue Theorie, nicht Kurven und 
Tabellen bringt dieſes dritte Heft der Poli⸗ 
tiſchen Biologie, es will nicht der Forſchung 
dienen, ſondern über das große Thema 
„Volkserhaltung“ wird in lebendiger Sprache 
auf anſprechende Weiſe für das Volk ge⸗ 
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ſchrieben. Typiſche Einwände gegen die Ge⸗ 
burtenerhöhung werden widerlegt, das über⸗ 
triebene Wort vom „Volk ohne Raum“, der 
Wohnungsmangel, die Landflucht, die Ge⸗ 
burtenbeſchränkung als Kampfmittel gegen 
die Arbeitsloſigleit; Irrmeinungen wie jene, 
daß in dünn bevölkerten Ländern jeder Platz 
un en habe, werden richtiggeſtellt. 
Ausführlich wird gezeigt, wie in der kinder⸗ 
reichen Vorkriegszeit die Kinderreichen die 
Lebenshaltung, Mieten und andere Lebens- 
koſten beſtimmten, während es heute die 
Kinderarmen und Kinderloſen tun. Lebhaft 
wird gegen die einſeitige Anſicht gekämpft, 
daß der Volksbeſtand hen durch die Ab⸗ 
wehr artfremden und kranken Erbgutes ge⸗ 
ſichert ſei. Vielmehr 1 dazu kommen die 
Steigerung der Zahl der Geburten, die 
ſelbſtverſtändlich rückhaltlos an die Voraus⸗ 
ſetzungen der Artreinheit und Erbtüchtigkeit 
ebunden bleiben muß. Damit wird Ge⸗ 
urtenpolitik aber zur Geſiunungspolitik; 
denn es dil den illen zum Kinde zu 
wecken und zu ſtärken — nicht durch Prä⸗ 
mien und Beihilſen, ſondern als Ergebnis 
eigener Erkenntnis und dem Verantwor- 
tungsgefühl gegenüber der Zukunft des Vol⸗ 
kes. Selbſtverſtändlich müſſen materielle 
Hemmungen beſeitigt werden; aber das darf 
nicht dazu führen, deutſche Eltern durch 
Druck oder Lockung von Bargeld oder geld» 
werten Vergünſtigungen dahin zu bringen, 
einem Kinde das Leben zu geben. 

Das Buch ſoll und will Kampf» und 
fe in i rift ſein, es iſt gedacht als 
Sitte im Unterricht und in der e 

1 9 In der propagandiſtiſchen Ars 
beit, das deutſche Volk vor dem Volkstod 
zu retten, wird es wertvolle ae 


Valentiner, Dr. Theodor, Leiter d. Inſt. f. 
Jugendkunde, Bremen: Die ſeeliſchen Ur⸗ 
ſachen des Geburtenrückganges. 81 S. 
(Politiſche Biologie, Heft 2). J. F. Leh⸗ 
manns Verlag, München Berlin 1937. 
Kart. RM. 2,20, 

Der Wille kann die Geburtenzahl be⸗ 
ſchränken. Die Beweggründe dazu kann man 
unterſuchen, indem man die pſychiſchen Zu⸗ 
ſammenhänge zwiſchen Geburtenrückgang 
und den dazugehörigen Kulturerſcheinungen 
bei Völkern der Vergangenheit erforſcht und 
die dadurch gewonnenen Stützpunkte und 
pſychiſchen Grundanſchauungen mit den Be⸗ 
weggründen in Beziehung dent die den 
Menſchen der Gegenwart zur Kleinhaltun 
der Familie veranlaſſen. Dieſer Weg wir! 
hier beſchritten, indem eingehend die Hründe 
für den Geburtenrückgang im alten Sparta, 
für die Zerſetzung der Ehe im alten Athen 
und für den Zerfall der römiſchen Familie 
zur Darſtellung gelangen und dann auf den 
kulturellen Niedergang in Deutſchland ein⸗ 

egaugen wird. Die Beweggründe für die 

Hi nhaltung werden als Ergebnis einer 

umfaſſenden Umfrage zuſammengeſtellt; der 
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kinderverneinende Liberalismus und der ge⸗ 

burtenvernichtende Materialismus werden 

in ihrer zerſetzenden Wirkung auf das leib⸗ 
lich⸗ſeeliſche Sein und der damit gleichzeitig 
einſetzenden Schwächung des völkiſchen 

Willens klar herausgearbeitet. Aber die 

drohende Gefahr der Volksvernichtung iſt 

nicht unabwendbares Schickſal. Hat das 

Volk die tieferen Urſachen des Geburten⸗ 

rückganges erſt erkannt, die Schwäche des 

Willens, das Nachgeben und Weichwerden. 

das Bemühen um ein angenehmeres und 

bequemeres Leben, den Wunſch zu ES 
die empfänglich machen für artfremde Lehren 
und zerſetzende Einflüſſe, dann wird auch 
der Wille zum Kampf gegen die drohende 

Gefahr geweckt und geſtärkt. 

Zu dieſer Erkenntnis, zur Aberwin⸗ 
dung der Schwäche und zur Wiedererſtar⸗ 
kung des Willens trägt dieſes 2. Heft der 
„Politiſchen Biologie“ in hervorragendem 
Maße bei; H. Bſ. 
Erb⸗ und Raſſenpflege. 

Venzmer, Dr. med. u. phil. G.: Deine Hor- 
mone, Dein Schickſal. 7., erweiterte und 
ergänzte Auflage. 190 S. mit 65 3. T. 
anzf, Abb. i. Text u. einer Tabelle. 
gern gs Verlagshandlung, Stuttgart. 
art. RM. 3,—; Lw. NM. 4,20. 

Das bereits im „AS. ⸗Volksdienſt“ 
(Jahrgang 1 Heft 12) beſprochene Werk hat 
auch in der neuen Faſſung ſeine gerühmien 
Vorzüge behalten. Die Auflagenhöhe be⸗ 
zeugt das große Intereſſe an ſeinem Thema. 
Textliche Erweiterungen und Ergänzungen, 
ein ausführliches Sachverzeichnis befriedigen 
gehobenere Anſprüche. Dr. Oehler. 


Frieſe, Dr. med, Gerhard, und Lemme, 
Hannsjoachim (1. Leiter der Abtl. Erb- 
und Naſſenpflege, 2. Leiter der Abll. 
Rechtspflege im K ee d für Volle» 
eſundheit): „Die deutſche Erbpflege“, ein 
Grundriß. 238 S. Verlag Georg Thieme, 
Leipzig 1937. Kart. RM. 4,80. 

Die Verfaſſer dieſes Grundriſſes ge⸗ 
hören zu den Mitarbeitern jener Männer, 
deren Namen aufs engſte mit der Neu⸗ 
ſchöpfung der nationalſozialiſtiſchen Erb⸗ 
und Raffenpflege verbunden find: Gütt, 
Rüdin, Ruttke, Linden, Maßfeller. Wäh⸗ 
rend die bekannten Kommentare zum Geſe 
zur Verhütung erbkranken Nachwuchſes un 
Ehegeſundheitsgeſetz reg dem Fach⸗ 
mann in die Hand gegeben ſind, haben 
ſich Frieſe und Lemme die Aufgabe ge⸗ 
ſtellt, eine einfache Darſtellung den nicht 
unmittelbar mit den Geſetzen Beſchäftigten 
zu geben: den Arzten, Lehrern, Rechts- 
wahrern, Studenten, politiſchen Leitern der 
Partei und ihrer Formationen. Die Ein⸗ 
führung unterrichtet über Grundſätzliches: 
Erbkunde, Se als ſtaatliche Aufgabe, 
Mittel der Erbpflege, Erbanlage, Umwelt, 
Verhütung, Heilung. Im erſten Teil wer⸗ 
den die Erbkrankheiten ſelber beſprochen 


(angeborener Schwachſinn, Schizophrenie, 
maniſch⸗depreſſives rreſein, Epilepſie, 
Veitstanz, erbliche Blindheit und Taub⸗ 
heit, ſchwere körperliche Wißbildungen, 
ſchwerer Alkoholismus, geiſtige Störungen). 
Der Vortrag dieſer, für den Laien gewiß 
unächſt ſchwierigen Themen erfüllt mit ein⸗ 
5 Schilderung der verſchiedenen Tut⸗ 
beſtände ſeinen Zweck, dem Nichtſachmann 
erwünſchte Aufklärung und Einſicht zu ge⸗ 
ben. Das Schwergewicht des Gru riſſes 
liegt beſtimmt in ſeinem 2. Teil, deſſen In⸗ 
vu Anwendung und Auslegung der Ge⸗ 
etze, ſowie erſahrensrecht wiedergibt. 
Damit verfolgen die Verjaſſer den Zweck, 
auch den Angehörigen Erbkranker und die⸗ 
fen ſelbſt Rat zu erteilen. Es iſt zweifels⸗ 
ohne mit der Vexwirtlichung dieſer Zweck⸗ 
beſtimmung eine Lücke in der Literatur ge⸗ 
ſchloſſen. Daß dieſe Arbeit von Fachleuten 
ſelbſt verrichtet worden iſt, erweiſt ihren 
Wert und begründet . eine Emp⸗ 
fehlung zu weitgehender Verbreitung, zum 
Nutzen des einzelnen, wie der Allgemein» 
heit. Dr. Oehler. 


Burgdörfer, F., 9. Boehm, G. Frieſe und 
9. Linden: Grundlagen der Erb» und 
Raſſenpflege. IX, 359 S. (Handbücherei 
f. d. öffentl. Geſundheitsdienſt, Bd. 2). 
C. 1 0 % Verlag, Berlin 1936. Geb. 
RM. 17,60. 


Dieſer zweite Band der . 
bringt einen Ausſchnitt aus den Grund⸗ 
lagen der Erb» und Raſſenpflege, von denen 
Burgdörfer in ſeiner bekannten Gründlich⸗ 
keit die Fragen der Volkskunde behandelt 
und dem Leſer den Aufbau und die Glie⸗ 
derung der deutſchen Bevölkerung, die ver⸗ 
ſchiedenen Zellen des Volkskörpers, die 
neueſte Bevölkerungsentwicklung und die 
Maßnahmen zur Sicherung des Beſtandes 
und zur Verjüngung des Volkskörpers ein- 
dringlich klarlegt. 

Prof. Dr. Boehm beſpricht die Erb⸗ 
kunde, indem er von der Umwelt ausgeht 
und dann die Vererbungsgeſetze in elner 

orm darlegt, die nicht nur für den Wiſſen⸗ 
El ſondern auch für den aus völki⸗ 
ſchem Intereſſe ſich mit dieſen Fragen Ber 
ſchäftigenden verſtändlich iſt, zumal doch 
erade die Vorgänge des Erbganges nicht 
immer einfach ſind. 

Im Umriß ſtellt Dr. Frieſe den augen⸗ 
blicklichen Stand des neuen und ſchwierlgen 
Gebietes der Raſſenkunde dar, wobei er 
auch auf die Probleme ee und 
Naſſenſcelenkunde eingeht. Abſchließend gibt 
Dr. Linden einen Überblick über die geſetz⸗ 
lichen Grundlagen der Erb» und Rajlen- 
kunde in konzentrierter, aber vollſtändiger 
iche Selbſtverſtändlich ergänzen ſtati⸗ 
ſtiſche und bildliche Darſtellungen die ein⸗ 
zelnen Fragen und ein Namens und Sach⸗ 
verzeichnis erleichtert das Nachſchlagen. Das 
Buch wird nicht nur in der ärztlichen Hand⸗ 
bücherei, für die es wohl beſonders im Hin⸗ 


regungen, 


blick auf die ſtarke Berückſichtigung des 
öffentlichen Geſundheitsdienſtes gedacht iſt, 
unentbehrlich ſein, ſondern jedem, der no 
mit Erb» und Naſſenkunde beſchäftigt, ift 
das Handbuch ein wertvoller und zuver⸗ 
läſſiger Führer. 3j. 


Hildebrandt, Prof. Dr. med. Wilh.: Die Be- 
deutung der Naſſenkunde für den Ein⸗ 
zelnen und für die Volksgemeinſchaft. 
28 S. u. 4 Abb. Hippokrates⸗Verlag, 
Stuttgart⸗Leipzig 1933. RM. 2,—. 

Die Schrift 15 einen Vortrag des Ver⸗ 
faſſers wieder. Sie mag als erſte Einfüh⸗ 
rung ihre Aufgabe erfuͤllt haben in einer 

eit, wo die Propagierung des Raſſege⸗ 
dankens als Mittelpunkt der nationalſozla⸗ 
liſtiſchen Weltanſchauung begann. Heute iſt 
ewiß ſchon das meiſte von dem, was Hilde⸗ 
randt mitteilt, Gemeingut geworden. Im⸗ 


merhin kann ſie auch in der Gegenwart 
ihre Dienſte verrichten, wenn es gilt Grund⸗ 
ſätzliches zu erläutern. Dr. Oehler. 
Schadenverhütung. 


Thoma, Hans und Willy Baehr: Schaden⸗ 
verhütung, Schule und Eltern. 139 S. 
Verlag Kurt Stenger, Erfurt 1937. Broſch. 
RM. 1,80. 

Das vorliegende Buch bietet eine Fülle 
von Anregungen und praktiſchen Beiſpielen 
auf dem umjajienden Gebiet der Schaden⸗ 
n Bewußt wird der erzieheriſche 
Gedanke der Schadenverhütung in den Vor⸗ 
dergrund geſtellt, ohne daß deshalb die 
praktiſchen Verhütungsmaßnahmen zurück⸗ 
treten. Eine überjichtiihe Gliederung er⸗ 
leichtert die Verwendung der gegebenen An⸗ 

die von der Lehrerſchaft ebenſo 
dankbar wie von den Eltern aufgegriffen 
werden ſollten; denn im nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Deutſchland iſt die Erhaltung der Ar⸗ 
beitskraft, die Bewahrung der Geſundheit 
und die Vermeidung von Sachſchäden nicht 
mehr die Angelegenheit einzelner. Jeder, 
der ſich feiner Pflicht gegenüber der Gemeine 
ſchaft bewußt iſt, wird es freudig begrüßen, 
wenn ihm, wie durch dieſes Büchlein, die 
notwendigen Vorbeugungsmaßnahmen in 
klarer und verſtändlicher Form nahege⸗ 
bracht werden. J. At. 


Notſtandsgebiete. 

Lindgens, Hermann: Medizinalſtatiſtiſche 
Erhebungen in den Notſtandsgebieten von 
Rhön und Speſſart. 31 S. Diſſertation. 
Gedruckt in der Buchdruckerei C. Fabri, 
Mülheim⸗Ruhr⸗Saarn 1935. 

Auf Grund ärztlicher Erhebungen gibt 
dieſe Diſſertation ein Bild von der Aus- 
wirkung der Notlage auf den Geſundheits⸗ 
zuſtand der Bevölkerung in der Zeit von 
1928— 1934. Als Unterlagen wurden die 
amtsärztlichen Jahresberichte und die Sta⸗ 
tiſtiſchen Jahrbücher des Deutſchen Reiches 
benutzt; beſonders betont wird dabei, daß 
aus dem beigefügten ſtatiſtiſchen Material 
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nur mit äußerſter Vorſicht Schlüſſe gezogen 

werden dürſen. Dargeſtellt wird, wie ſich der 

Arztmangel — das Rhön⸗Speſſart⸗Gebiet 

iſt mit Arzten weit ſchlechter verſorgt als 

das Reich oder Bayern — ungünſtig auf 
den Geſundheitszuſtand auswirkt. Manche 
meldepflichtige Inſettionskrankheit ble.bt da⸗ 
her unbekannt, ſo daß die Zahlen ein zu 
günſtiges Bild gegenüber der Wirklichkeit 
eben. Der Ernährungszuſtand, beſonders 
ei der Schuljugend, iſt che, die hygie⸗ 
niſchen Verhältniſſe größtentei.s mangels 
haft, woraus die weitverbreitete Zahnkaries 
und Nachitis und die in dieſen Gebieten 
häufiger als im Reich und in Bayern 
auftretenden Typhus⸗, Paratyphus- und 

Ruhrerkrankungen erklärlich werden. Da⸗ 
2815 liegt die Säuglingsſterblichteit er⸗ 

de lich unter der von Bayern, was vor 

allem darauf zurückzuführen iſt, daß die 

Stillverhältniſſe ausgezeichnet ſind; denn 

95 v. 9. der u e teilweiſe ſogar noch 

mehr, werden geſtillt. Aber alle dieſe Er⸗ 

hebungen gibt die Diſſertation in gedrängter 

Kürze Auskunft und kommt zu dem Schluß, 

920 die wirtſchafttiche Notlage auch auf den 

geſundheitlichen Zuſtand der Bevölferun 

einen ungünſtigen Einfluß ausübt. H. B 

Mutter und Kind. 

Stürgkh, Hanns Sylbeſter: Der deutſchen 
Mutter. Ein Ratgeber für alle Fragen 
der werdenden Mutter, der Geburt, der 
Sonde BL und der Säuglingspflege. 
Sonderſchrift „Geſundes Volk“. 67 S. 
5 05 W. Kohlhammer, Stuttgart 1936. 

4, 
Für unſere jungen Frauen wird dieſes 

Büchlein ein willkommener Ratgeber ſein. 

Denn wenn hier auch kaum etwas geſagt 

wird, was nicht ſchon oft geſagt worden 

wäre, ſo erhält doch die Schwangere ebenſo 
klare, unmißverſtändliche Auskunft für ihr 

Verhalten vor und nach der Entbindung, 

wie auch die jungen Mütter Antwort auf 

Pang der Ernährung, Pflege und Erzie⸗ 
ung des Säuglings und Kleinkindes be⸗ 

kommen. Beſonders a ee ent ift, daß 

der Verfaſſer ſich verſchiedentlich in den 

Kampf gegen den Aberglauben einreiht und 

damit ein nur ſelten berührtes, aber für die 

Geſunderhaltung des Säuglings ſo überaus 

wichtiges Thema aufgreift. — Durch prak⸗ 

tiſche Beiſpiele, Tabellen und Zeichnungen 
wird die Anſchaulichkeit und Aberſichtlich⸗ 
keit des empfehlenswerten Büchleins noch 

erhöht. J. A—t. 

Zechlin, Ruth: Fröhliche Kinderſtube. Ein 
Buch für ütter zum Spielen, Baſteln 
und Feiern. Hrsg. v. Reichsmütterdienſt 

im St. Frauenwerk. 115 S. mit Abb 
B. G. Teubner, Leipzig 1936. Kartoniert 
RM. 2,—; Glw. RM. 3,—. . " 

Die „Fröhliche Kinderſtube“ iſt ein 

Buch, das in die Hand jeder Mutter ge⸗ 

hört, die ihren Kindern eine frohe Kind- 

heit zuteil werden laſſen will. Sie findet 
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darin Anregung für das richtige Spielen 
der Kinder vom Kleinkind bis zum Schul- 
kind, auch Anregung zum Baſteln von bil⸗ 
ligem Spielzeug. Sie lernt, fröhliche Feſte 
mit den Kindern zu feiern, und am Schluß 
des Buches ſteht eine ungefähre Aufſtel⸗ 
lung über das, was man den Kindern in 
ihren einzelnen Lebensaltern ſchenken kann. 
Eine Anregung, die von vielen aufgenom⸗ 
men werden ſollte. a 

Dieſes Buch iſt zur Anſchaffung für die 
Arbeit in den Kindertagesſtätten und Müt⸗ 
terheimen der NS. ſehr zu in 

i. 


Keller, Ludwig, geſchäftsführender Direktor: 
Bericht über die Tätigkeit des Landes⸗ 
Stephanie⸗Bundes im Jahre 1936. Hrsg. 
vom Landes⸗Stephanie⸗Bund, mit der 
Mutter- und Säuglingsfürſorge ſtaatlich 
lich betraute Organtjation. 79 S. Selbſt⸗ 
verlag (Druck der Arpad Buchdruckerei 
A.-G., Kalocſa, Szt. Iſtvän⸗Gaſſe). 1937. 

Der Landes⸗Stephanie⸗Bund iſt die vom 
ungariſchen Staat im Jahre 1917 mit der 

Mutter- und Säuglingsſürſorge betraute 

Organiſation, die zur Zeit 38,3 v. 9. aller 

Einwohner Numpfungarns betreut. Der 

A t bringt wertvolle ſtatiſtiſche 
ngaben über die Mutter- und Säuglings- 

fürſorge, über die Arzte und Fürſorge⸗ 

rinnen, über die Milchküchen, zeigt die 

Entwicklung der Säuglingsſterblichkeit in 

Ungarn und berichtet eingehend über die 

erfolgreiche Arbeit des Bundes, ſeine Ein⸗ 

richtungen und. finanzielle Lage. Einige 

Zahlen ſeien hier genannt: der Bund unter⸗ 

hält 310 Fürſorgeſtellen, 140 Milchküchen. 

14 Mütterheime, 30 Kindertagesſtätten, 18 

Entbindungsanſtalten und 1 Säuglings- 

und Kleinkinderſpitale; er verwendet „Ge⸗ 

burts⸗ und Wanderkiſten“ und richtet „Ge⸗ 
bärzimmer“ auf dem Lande ein zum Kampf 
egen die Neugeborenen» und Frübiterb- 
lichkeit Wer ſich alſo über die Mutter⸗ und 

Säuglingsfürſorge in Ungarn unterrichten 

will, dem ſei der vorliegende Jahresbericht 

empfohlen. 9% 


Jugendpflege, Jugendhilfe. 

Niestroy, P., Jugendamtsleiter: Das Pflege⸗ 
kind, 99 S. Verlag W. de Gruyter & Co., 
Berlin u. Leipzig 1932. RM. 3,—. 

Da das Pflegekinderweſen auch in neue⸗ 
ſter Zeit noch keine weſentliche Umgeſtaltung 
erfahren hat, wird der Praktiker vom Prak⸗ 
tiker ſich gern durch dies wichtige Gebiet 
der Sozialverwaltung führen laſſen. Der 
heutige Geſetzesbeſtand wird durch einige 
recht anſprechende hiſtoriſche Kapitel: Ge⸗ 
ſchichtliches über Kleinkinderfürſorge, und: 
Vom Pflegekinderweſen im 19. Jahrhundert 
bis zum Werden des RJ WG., verdeutlicht. 
Ein Schriftenverzeichnis hebt die Brauch⸗ 
barkeit des Nachſchlagebüchleins. 

Dr. Oehler. 


Zugendſtrafvollzug und Fürſorgeerziehung, 
53. Jahrbuch der Gefängnisgeſellſchaft für 
die Provinz Sachſen und Anhalt. 87 S. 
Selbſtverlag der Gefängnisgeſellſchaft, 
Halle a. S. 1937. o. Pr. 85 

Den Inhalt des Bändchens füllen Be⸗ 

richte von der 53. e der 
Gefängnisgeſellſchaft für die Provinz Sach⸗ 
fen und Anhalt. Neben den üblichen Ver. 
einsberichten ſind drei Referate von Wich⸗ 
tigkeit: „Der neue deutſche Jugendſtrafvoll⸗ 
zug“ von Eichler wird beſonders beachtet 
werden müſſen, nachdem in letzter Zeit 
eigene Jugendgerichtshöfe geſchaffen wurden. 
Behnke, Berlin, ſchreibt über die Behand⸗ 
lung Jugendlicher in der Fürſorgeerziehung 
zur Verhütung künftiger Straffälligkeit. 
fahr Agel Hauptamt für Volkswohl⸗ 
ahrt, umreißt die Gegenwartsaufgaben der 
deutſchen fan e Da die ge⸗ 
ſamte Gtraffälligen! 557 5 9 heute einheit⸗ 
lich vom Hauptamt für Volkswohlfahrt ge⸗ 
leitet wird, intereſſieren uns feine Ausfüh- 
rungen vornehmlich. Dr. Oehler. 


Frauendiener, Dr. Fritz: Der Geſtaltwandel 
der ſtaatlichen Jugendfürſorge. 9 S. 
(Neue Dt. Forſchungen, Abt. Pädagogik, 
Bd. 1). Junker & Dünnhaupt, Berlin 
1937. Broſch. RM. A,— 

In knapper Form auf knappem Raume 
werden Weſen und Entwicklung der Jugend⸗ 
ürſorge behandelt und eine Einführung in 
ie geſetzlichen Unterlagen aller in Frage 
kommenden Aufgabengebiete gegeben. In 
ſachlicher Kritik werden die Maßnahmen des 
vergangenen Staates unterſucht, ihre Halb» 
heit und Erfolgloſigkeit durch das Fehlen 
einer einheitlich auf ein Ziel gerichteten 

Idee aufgezeigt und ſodann gegenüberge⸗ 

ſtellt der Jugendfürſorge im nationalſozla⸗ 

liſtiſchen Staat, wobei nicht nur auf das 
bereits Geleiſtete eingegangen wird, das 
durch den grundſätzlichen Wandel der Welt⸗ 
anſchauung bedingt iſt, ſondern auch dar⸗ 
gelegt wird, was aus der Dynamik der 
nationalſozialiſtiſchen Idee heraus auf dem 

Arbeitsgebiet der Jugendfürſorge noch 55 

ſchehen muß. Auch die Aufgaben der NS.⸗ 

Volkswohlfahrt finden da, wo ſie ſich mit 

den Aufgaben der öffentlichen Fürſorge tref⸗ 

fen, ihre Würdigung. Zu wünſchen wäre 
nur, daß bei einer Neuauflage die Bedeu⸗ 
tung der erbbiologiſchen Fragen für die 

Erziehungsmaßnahmen in der Fürſorge⸗ 

erziehung klarer herausgearbeitet werden. 

Das Buch kann jedem Sozialarbeiter und 

jedem Erzieher wegen ſeines weltanſchau⸗ 

lich klaren und fachlich gediegenen Inhalts 
empfohlen werden. H. Bſ. 


Familie. 
an Karl: Familie und Frau im neuen 
eutichland. 99 S. Verlag Julius Beltz, 
Langenſalza⸗Berlin⸗Leipzig 1936, RM. 2,50. 
Die Schrift will die Verantwortung für 
die Familie und die Frau aufweiſen, die 


das deutſche Volk in der nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Revolution übernommen hat. Aus» 
gegangen wird dabei von der Gegenüber⸗ 
tellung von Artwelt und Arbeitswelt, wo⸗ 
bei nachgewieſen wird, daß die Arbeitswelt 
wohl imſtande iſt, die Artwelt einzuengen 
und ſchließlich abzutöten, daß ſie aber nicht 
die Artwelt in ihren Mechanismus ein⸗ 
ſpannen kann. Darum iſt die Artwelt das 
letzte Bollwerk, in dem ſich das Leben gegen 
die Mechaniſierung wehrt. 

Das geſamte völkiſche Leben ſchwingt 
wiſchen dem Pol der naturhaften Artwelt, 
ie dem Leben Gewicht und Halt gibt, und 
der politiſchen Arbeitswelt, von der das 
Leben Bewegung erhält. Wo das Leben 
ſchwach, ſiech und arm iſt, kennen die Men⸗ 
ſchen keine Ruhe, keine ſtarke ſtetige Tätig⸗ 
keit, ſondern nur Unraſt und Unruhe, weil 
ſie niemals bei ſich zu Haus, ſondern ſozu⸗ 
ſagen immer unterwegs ſind und ihr Leben 
in ewiger Unruhe zerläuft bis zur phyſi⸗ 
ſchen Erſchöpfung. Das geſunde Leben be⸗ 
wegt ſich in großen Linien, im Rhythmus 
zwiſchen Tätigkeit und Nuhe; es hat den 
808 Zorn, der zur Tat greift, während 
as ſieche Leben den kleinen Aerger, den 
kleinen Neid und die kleine Nachſucht ab⸗ 
reagiert und ſich eine Lebensweiſe ſchafft, die 
weder freudvoll, noch leidvoll iſt. Leben 
heißt aber nichts anderes, als den Tod über⸗ 
winden. In Dee Wer und Geburt greift 
die Dauer in die Vergänglichkeit, greift die 
Ewigkeit in die Zeitlichkeit Die beiden Ur⸗ 
kräfte menſchlichen Lebens, der ewige Wille 
des Blutes und der ewige Wille des Gei⸗ 
ſtes wollen in einer endloſen Kette von Ge⸗ 
nerationen leben, wollen Werte ſchaffen und 
Wirkungen ausüben über den Tod der Ge⸗ 
neration hinaus in eine endloſe Zeitferne. 

Das Wirken der Mutter will in ſeinem 
weſentlichſten Sinn ihr Leben überdauern. 
Der Vater will, daß ſeine Art zu denken 
und zu handeln weiterlebt und ſein Werk 
von Kindern und Kindeskindern fortgeſetzt 
wird. In Ehe und Familie finden ſich da⸗ 
her die Urftröme des Menſchenlebens. Tren⸗ 
nen ſich die Urkräfte, ſo bedeutet das Volks⸗ 
tod. In der organiſchen Lebensauffaſſung 
bildet der Herd des Hauſes den heiligen 
Mittelpunkt des Lebens. In der rationali⸗ 
ſtiſchen Lebensſorm kreiſt das Männerwerk 
nicht mehr um die Familie, ſondern wird 
ſelbſt Mittelpunkt des Lebens. Die Familie 
hat nur noch den Zweck, das Männerwerk 
zu ermöglichen und ihm zu dienen. 

Vom Standpunkt des Lebensvorganges 
iſt die räumliche Beweglichkeit das Kenn⸗ 
eichen des Männlichen, die räumliche Ge⸗ 
undenheit das Kennzeichen des Weiblichen. 
Der weibliche Organismus wird vom be⸗ 
ginnenden Leben aufs ſtärkſte in Anſpruch 
enommen, daraus ergibt ji die Hilfs⸗ 
edürftigkeit des Weibes und die Hilfsfähig⸗ 
keit des Mannes. Während das Arbeits⸗ 
leben des Mannes im Laufe der Jahr- 
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tauſende grunbſätzlich und fundamental durch 
Arbeitsteilung und Spezialiſierung geändert 
wurde, iſt die Arbeitsgemeinſchaft der Art⸗ 
welt in ihrem Kern unverändert geblieben. 
Die Frau wird durch ihre Naturanlage auf 
die Artwelt und der Mann durch feine An⸗ 
lage auf die Arbeitswelt verwieſen. Die 
Schrift zeigt, daß die ideale Daſeinsform für 
die Artwelt das bäuerliche Leben iſt, das 
zur Kraftquelle des Volkstums wird, denn 
hier bilden Art⸗ und Arbeitswelt eine orga⸗ 
niſche Einheit; die Arbeit des Mannes 
ſchafft unmittelbar, nicht auf dem Umweg 
über das Geld, das Erbe der Nachfahren 
und das Leben ſpielt ſich in einem konkreten 
Raum ab, die Lebenskreiſe des Vaters und 
der Mutter und ihrer Kinder fallen zu» 
ſammen. Außerdem deckt ſich der Lebens⸗ 
kreis der Familie mit dem Lebenskreis der 
Nachbarfamilie. 

a i 5 „Die Frau gehört ins 
Haus und in die Familie. Damit es aber 
ein echtes Haus und eine echte Familie iſt, 
128 zum Haus und zur Familie auch 

er Vater, wie ein nordiſches Vaterdenken 
fordert.“ 

Das Buch iſt weiten Kreiſen zu emp⸗ 
fehlen. H. Bſ. 


Heim: und Anſtaltsweſen. 

Nachtrag zum Reichsberzeichnis der Kinder⸗ 
erholungs⸗ und Kurheime ſowie Kinder- 
We 1936. Hrsg. v. Hauptamt für 

olkswohlfahrt der Reichsleitung der 
NSDAP., Berlin 1937. 30 S. RM. 0,40. 
Dieſer Nachtrag ergänzt das 1936 er⸗ 
ee „Reichsverzeichnis“. Im erſten Ab» 
ſchnitt werden diejenigen Heime angeführt, 
die ſeit Erſcheinen des Reichsverzeichniſſes 
neu hinzugekommen ſind. Der zweite Ab⸗ 
ſchnitt verzeichnet die Hen die im „Reichs⸗ 
verzeichnis“ zu ſtreichen ſind. Der dritte 

Abſchnitt bringt allgemeine Berichtigungen 

und Aenderungen. Im vierten Abſchnitt 

ſind diejenigen Berichtigungen angegeben, 
die den Aenderungen entſprechen, die bei 
den Gebietsbereinigungen in Norddeutſch⸗ 
land am 1. April 1937 eingetreten ſind. 

Am Schluß des Nachtrages befindet ſich ein 

Ortsverzeichnis, das der leichteren Auffin⸗ 

dung des einzelnen Heimes dienen ſoll. 


Stg. 

Kalender. 

Das 18 Deutſchland 1938, bearbeitet von 
W. O. Ullmann. W. Limpert. RM. 2,—. 

Limpert⸗Wanderkalender 1938, bearbeitet v. 
W. O. Ullmann. W. Limpert. RM. 2,—. 

Siers und Pflanzenbilbkalender 1938. W. 
Limpert. RM. 2.—. 

Deutſcher Kinderbildkalender 1938. W. Lim⸗ 
pert. RM. 2,—. 

Bildkalender der deutſchen Leibesübungen 
1038, bearb. v. Dr. Wetzel, Leiter des 
Pol.⸗Päd. Inſtituts der Reichsakademie für 
Leibesübungen. W. Limpert. RM. 2,—. 


Deutſcher Luftſchutz⸗Kalender 1938. Hrsg. 
vom Präſidium des Reichsluftſchutzbundes. 
W. Limpert. RM. 2,40. 

Die Bildabreißkalender des Verlages W. 
Limpert, die teilweiſe bereits im 13. Jahr⸗ 
gang erſcheinen, mit ihren großflächigen, 
ebens⸗ und naturnahen Bildern erwecken 
ſtets aufs neue das Intereſſe weiter Kreiſe. 
Da wird „Das ſchöne Deutſchland“ von den 
Alpen bis zum Meer, von den Maſuriſchen 
Seen bis zum deutſchen Rhein in einer 
Ausleſe des unendlichen Reichtums an 
Schönheiten der deutſchen Landſchaft dar» 
geſtellt, Für den natur- und wanderfrohen 
Menſchen, vor allem unſere Jugend läßt 
der „Wanderkalender“ die Schönheiten der 
deutſchen Berge und Seen, Wälder und 
Wieſen im Sommer und Winter, Frühling 
und Herbſt auch innerlich erleben. Wer aber 
an ſeltenen und lehrreichen Schönheiten 
aus Tier- und Pflanzenwelt feine Freude 
hat, findet Meiſteraufnahmen im „Tier- 
und Pflanzenkalender“. In jedes deutſche 
kinderfrohe Haus aber gehört der „Kinder⸗ 
bildkalender“, der, dem Leben abgelauſcht, 
Glück und Freude des werdenden Menſchen⸗ 
kindes in prächtigen Bildern feſtgehalten 
hat. Geſund und ſtark ſoll die heutige Ge⸗ 
neration bleiben, die zukünftige werden. 
Dazu a daß wir Leibesübungen trei⸗ 
ben. Das Intereſſe dafür will der „BVild⸗ 
kalender der deutſchen Leibesübungen“ 
wecken. Er zeigt das Weſen, den Aufbau 
und die Schönheiten der Leibesübungen in 
faſt allen Sportdiſziplinen und gibt wert⸗ 
volle Anregungen durch das begleitende 
Wort. Endlich muß auch noch auf den 
„Luftſchutzkalender“ hingewieſen werden; 
denn luftſchutzpflichtig iſt heute jeder deut⸗ 
ſche Menſch Auf dem Gebiete des prak⸗ 
tiſchen Selbſtſchutzes wirkt dieſer Kalender 
aufklärend und ausbildend. 

Zu den Bildern tritt ſtets das Wort, 
teils in Proſa, teils im Reim, ſo daß jeder 
unter dieſen Kalendern einen Jahresbegleiter 
finden wird, der ihm täglich Arend 


Deutſcher Werkkalender 1938. Der amtliche 
Tagesabreißkalender der Deutſchen Ar⸗ 
beitsfront. 365 S. Verlag der Deutſchen 
Arbeitsfront G. m. b. 9., Abt. Buchverlag, 
Berlin. RM. 3.—. 

Der mit guten Bildern aus der Welt 
der Arbeit ausgeſtattete Kalender der DA. 
bringt für jeden Tag einen Leitſpruch füh⸗ 
render Männer der Partei, des Staates 
oder des deutſchen Geiſteslebens. Die wich⸗ 
tigſten Gedenktage deutſcher Geſchichte und 
deutſchen Entdecker⸗ und Erfindergeiſtes ſind 
au den betreffenden Tagesblättern feſtge⸗ 
halten. Damit wird der Werkkalender zu 
einem täglichen Führer und Berater und 
verdient einen Platz nicht nur in jeder 
Werkſtatt, ſondern auch in jedem Vf. 


